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Bestellungen
auf das „Tageblatt", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von M - 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebuhr , sowie die Expedition
zu M- 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an.

amtlicher
Redaktion u. Expedition : Roon - Stroße 85.

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen-
Bürsaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
sünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Publications -Organ für siimmtliche kaiserlichen , königlichen und städtischen Behörden , sowie sür die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.
ZU 191. Donnerstag, den 18. August 1881. V». Jahrgang.

Tagesübersicht.
Berlin , 16 . August. Se . Maj . der Kaiser empfing

gestern auf Schloß Babelskerg den neuen Oberpräsidenten
der Provinz Hessen -Nassau Grafen zu Eulenburg in län¬
gerer Audienz und zog letzteren hierauf zur Tafel . Abends
reiste Graf Eulenburg nach Kassel ab ; es ist nicht bekannt
geworden , daß au4 Fürst Bismarck den Grafen empfangen
hätte . Heute Vormittag wird der Kaiser auf einen Tag
in Berlin erwartet . Gestern wurde von Sr . Majestät
der amerikanische Gesandte, Mr . White, in Abschiedsaudienz
empfangen.

In einer Karlsruher Correspondenz der „ Post " lffen
wir über das Befinden der Kaiserin : „ Eine Trübung er¬
halten die kommenden Feste durch die Krankheit Ihrer
Majestät; auf die Freude, die geliebte Mutter und Groß¬
mutter in diesem bedeutungsvollen Momente an der Seite
zu wissen , müssen die Frau Großherzogin wie die Prin¬
zessin Victoria verzichten . Damit ist jedoch nicht ausge¬
schlossen, daß die Kaiserin zu dieser Zeit in Baden - Baden
wird sein können , um in jener Zeit den geliebten Ihrigen
nahe zu sein . Wenigstens ist das der sehnlichste Wunsch
der Kaiserin und die Erfüllung desselben gehört nach der
Ansicht der Aerzte wohl in den Bereich der Möglichkeit ,
sie erscheine diesen sogar wünschenswerth, da sie von einer
Luftveränderung das günstigste Resultat für den Zustand
der hohen Patientin erwarten. Nach den täglich aus Kob¬
lenz hier eintreffenden Berichten ist die Kaiserin in der
letzten Zeit ohne Schmerzen gewesen .

lieber das Befinden des mit dem Pferd gestürzten
commandirenden Generals v . Groß, gen . v . Schwarzhoff,erfährt die „ Post" von kompetenter Seite, daß eine directe
Gefahr für das Leben desselben nicht mehr vorliegt, daß
aber ein hohes Alter von 70 Jahren bei der heftigen Ge¬
hirnerschütterung die größtmöglichste Ruhe und Schonung
bedingt, so daß noch geraume Zeit vergehen wird , ehe der
General daran denken kann , irgend welche dienstliche
Thätigkeit wieder aufzunehmen. Als ein sehr günstiger
Umstand ist es zu betrachten , daß die durch den Sturz
verursachte Wunde heftig blutete , wodurch hauptsächlich die
Lebensgefahr abgeschwächt wurde. Der General ist jetzt
Wieder bei vollständigem Bewußtsein und erfreut sich der
aufopferndsten Pflege seiner Angehörigen und der sorg¬
samsten Behandlung durch seinen Hausarzt . SanitätsrathDr. Brinkmann .

Dem Vernehmen nach hat der Kronprinz der Re¬
gierung Vorstellungen über die Ausschreitungen der Anti¬
semiten gemacht .

Die Stelle des Chefs der Reichskanzlei soll, wie dem

„ Hann . Cour. " aus angeblich guter Quelle gemeldet wird,
einer nicht unbedeutenden Aenderung unterworfen werden .
Es sollen die Geschäfte der Kanzlei eine Zweitheilung in
der Art erfahren , daß dieselben zwischen dem designirten
Nachfolger des Herrn Tiedemann, dem Geheimrath Rotten-
bürg und dem Grafen Wilhelm Bismarck getheilt werden .
Der letztere würde alSdann nur formell als der Unter¬
gebene des Herrn Rottenburg anzusehen , in Wirklichkeit
aber ihm koordinirt sein .

Der bekannte konservative Abgeordnete von Meyer -
Arnswalde hat als Landrath des Kreises Arnswalde in
seinem Kreisblatte einen Erlaß veröffentlicht , worin er auf
zu befürchtende antisemitische Excesse hinweist . Herr von
Meher erklärt , daß er mit allen ihm zu Gebote stehenden
Mitteln solchen Rohheiten entgegentreten werde und fordert
die städtischen Polizeiverwaltungen auf, ein gleiches zu thun,
und in vorkommenden Fällen die bewaffneten Schützen¬
gilden und Kriegervereine zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung heranzuziehen.

Nach der „Franks Presse " verlautet bestimmt , die
Verhandlungen zwischen der Curie und der Regierung,
betreffend die Neubesetzung des Bischofsstuhles der Diöcess
Fulda , seien dem Abschluß nahe.

In Stettin fanden am 16 . Abends wiederum Ruhe¬
störungen statt . Eine Menschenmengevon ca . 800 Personen
durchzog unter Hepp - Hepp -Rufen die Straßen . Die Polizei
schritt ein , verhinderte Excesse und Eigenthumsbeschädigungen
und nahm 40 Verhaftungen vor .

Die Heranziehung des Prof . Adolf Wagner zur Be¬
gutachtung verschiedener Projekte des Reichskanzlers soll
sich keineswegs ausschließlich auf das Tabaksmonopol be¬
zogen haben , sondern in erster Stelle die Verstaatlichung
des Versicherungswesens betreffen , über welches Prof . Werst
in neuester Zeit sich in einer Broschüre verbreitet hat . Es
verlautet mit ziemlicher Gewißheit, daß diese Materie den
Reichskanzler jetzt besonders beschäftige und die Absicht be¬
stehe, damit womöglich schon in der nächsten Session an
den Reichstag heranzutreten .

Wenn auch über die Absicht der Regierung, eine wei¬
tere Erwerbung von Eisenbahnen für den Staat emtreten
zu lassen , geflissentlich widersprechende Angaben verbreitet
werden , so steht es doch fest, daß man mit Ausführung
dieser Absicht ernstlich umgeht . Nach den verschiedensten
Richtungen sind Vorarbeiten im Gange und alle Anord¬
nungen getroffen , den Landtag im geeigneten Moment , für
dessen Eintritt die Aufstellung des Eisenbahnetats maßgebend
ist , ohne Verzögerung damit zu befassen .

Die „ Deutsche Heereszeitung" erklärt, entgegen ver¬

schiedenen Meldungen, daß der kommandirende General
des 5. Armeekorps , o . Pape, keineswegs daran denke, seinen
Abschied zu nehmen , ob die Generalkommandos des 1 . , 6.
und 7 . Armeekorps in nächster Zeit frei werden , läßt sie
mit einigen Zweifeln dahin gestellt , desgleichen setzt sie der
Nachricht , daß Generalfeldmarschall von Manteuffel von
seiner Stellung als kommandirender General des 15 . Armee¬
korps zurückzutreten beabsichtige, Zweifel entgegen.

Die übergroße Hitze dieses Sommers hat sehr nach¬
theilig auf den Gesundheitszustand einiger Truppentheils
gewirkt . Typhus und Ruhr sind in mehreren Regimentern
verschiedener Garnisonen epidemisch aufgelreten. Es haben
daher militärärztliche Berathungen stattgefunden und dm
Erlaß von allgemeinen Wisungen zur Folge gehabt , um
theils den Ausbruch solcher Krankheiten im Entstehen zu
verhindern, theiis den KrankheitserschZnungenwirksam ent-
gegenzutreien . In einzelnen Fällen ist eine Dislozirung
der betroffenen Truppentheile aus den Kasernen in Bürger¬
quartiere u . s. w. von günstigem Erfolge gewesen .

Das „ Bert . Tagebl .
" schreibt : Zum ersten Male be¬

gegnen wir in der regierungsfreundlichen Presse einer An¬
deutung, aus welcher zu ersehen ist, daß dem Plane des
Reichskanzlers, den Sitz der Regierung von Berlin fortzu¬
verlegen , nun doch faktisch Folge gegeben werden soll . Die
Elberfelder Zeitung erfährt in einer ersichtlich inspirirten
Korrespondenz von einem Projecte, in welchem es sich uw
nichts Geringeres handelt , als um die Erhebung Hamburgs
nach vorhergegangenerEinverleibung in Preußen zur zwei¬
ten Residenzstadt des Reiches , wodurch dann auch die der¬
zeit noch schwebenden Zollanschlußverhandlungen ihre , wie
sie sagt, ,: ewiß allseitig befriedigende Erledigung gefunden
haben würden . Das Blatt fährt fort : „ Ein großes Reich
sollte thunlichst einen Hafenplatz zur Hauptstadt haben,
und Hamburg mit seinem Welthandel und seiner großen
Bedeutung würde sich gewiß in jeder Beziehung zur Resi¬
denz eignen . Die Lage der Stadt ist eine gesunde , die
Ausdehnungsfähigkeit unbegrenzt, die Bevölkerung wohl¬
habend , ein Proletariat fast nur dem Namen nach vor¬
handen . (Bei 'der großen Masse von Sozialdemokraten,
welch? die Verhängung des kleinen Belagerungszustandes
über Hamburg nothwendig machte, allerdings eine ziemlich
optimistische Auffassung. D . R. d . B . T. ) und es ist an¬
zunehmen , daß als Hauptstadt des deutschen Reiches Ham¬
burg mit der Zeit eine Rivalin Londons als Welthandels-
Platz werden würde und für Deutschland selbst von unab¬
sehbarer Bedeutung. Das Heiligengeistfeld dürfte sich zur
Erbauung eines Palais für das jeweilig in Hamburg
residirende Mitglied der königlichen Familie ausgezeichnet

40 ) Aus zwei Erdtheilen .
Roman von Theodor Küster .

(Fortsetzung.)

„ Nun wohl , mein lieber Graf "
, sagte der Gouverneur

tsetzt über eine solche Kette von durch Habgier hervorgerufe-u Unthaten, „ ich werde schweigen aus Rücksicht auf Ihren
chen Namen, auf Sie selbst und Ihren braven seligen Vater^ Ihnen das Richteramt überlassen , obgleich ich bei nun-
chriger Kenntniß der Verhältnisse eigentlich verpflichtet wäre,
e Serie der Strafacte gegen Ihren Verwandten zu eröffnen,
ue freue ich mich, daß der Schurkenstreich mißlungen und
r Sohn meines ehemaligen lieben Kameraden und Freundes
in doch zu seinem ererbten Rechte kommt ! " —

Während die beiden Herren noch sprachen , ward dem
'»uverneur des Grafen Edmund Karte gebracht und dessen
Mch um Audienz mitgetheilt.

»Ich kann den Herrn nicht empfangen, gar nicht ! " gab
Gouverneur dem meldenden Adjutanten zur Antwort ,

^üte, sagen Sie ihm das ein- für allemal und erwähnen^ gegen ihn nicht des Besuchs, den ich hier bei mir habe . "

^
»Und nun ruhen Sie bei mir aus , lieber Graf "

, fuhr
„ und erwarten Sie Ihren Freund , der wohl vielleicht

-,^ ^
!chon hier sein wird ; dann reisen Sie vereint der

^ blieb Alexander auch nichts Anderes übrig als die
ach D- abzuwarten ; mit ihm wollte er dann zunächst
elck> - ö" reisen, uns dort die Fäden weiter zu verfolgen ,

sich für seinen Vetter vermuthlich als zu fest , zu un-
orbar erwiesen haben mochten .

iiön
^ ^"bm hohen Stande ganz entsprechend war ihm in dem

eo/t ««^ geräumigen Gouvernements -Palais eine Anzahl
Zimmer angewiesen und die nöthige persönliche«erschuft ihm zugetheilt worden . In diskretester Weise

e ° er Gouverneur ihm seine Casse zur Verfügung gestellt ,
kander wieder über den großartigen Reichthum seines
disponiren könne.

Zum ersten Male seit langer, schwerer Zeit lebte mm
Graf Alexander von Eberstein wieder in den Verhältnissen,
wie er sie von Kindheit an gewohnt gewesen . Der melancho¬
lische Zug in seinem Gesicht hatte einem denkenden Ausdruck
Platz gemacht : er hatte seit dem Tode seines Vaters den
Ernst des Lebens kennen gelernt und einen tiefen Blick gethan
in 's Menschenherz; er hatte dessen Fähigkeit zu lieben und zu
hassen, Gutes und Böses zu wollen erkannt . Da waren
alle die stolzen Freunde seiner Familie, die seinen Vater und
dann ihn umschwärmt, so lange das hochgräfliche Wappen
von Eberstein und die immensen Revenuen des Majorats noch
sein gewesen : nach der Erb - Katastrophe hatten sie ihn und
seine Schwester ignorirt , mit seinem Namen hatte er auch
all ' seine Freunde, seine Bekannten verloren — bis auf Kuno,
den Einzigen, der treu zu ihm gehalten und diese Frcundes -
treue nun sogar mit seinem Blute geweiht hatte. — Die
„ Gesellschaft " hätte cs vermieden , seiner und Erna 's in ihren
Cirkeln Erwähnung zu thun ; es war für sie eine „ höchst
fatale Affaire" gewesen, und man hatte es für das Beste ge¬
halten, ihn und sie todtzuschweigen . O man versteht es
gründlich in den exclusiven Kreisen , einen Menschen gesellschaft¬
lich zu vernichten , der sich entweder selbst compromittirt hat
oder sie — die Gesellschaft — compromittiren könnte ! -
Erst geht ein leises, ja teilnehmendes Flüstern gleich Waldes¬
rauschen durch die Salons , dann schwillt und schwillt es an,
wird begleitet und gefolgt von kurzen , oft hämischen Andeu¬
tungen, kleinen Anekdoten ohne Nennung von Namen, aber
bezeichnend genug für Den , der hören, sehen und begreifen
will, verächtlichem Achselzucken; endlich kommt die offene Re¬
volte im Gefolge der still und maulwurfsartig schleichenden
Jntrigue und dann ist die Sache abgemacht mit einem weg¬
werfenden „passons lä- ciLssns !" —

Nun war er, um für seine Schwester und sich wenigstens
ein sicheres Brod zu haben , gestützt auf seine bedeutenden
Sprachkenntnisse, als Correspondent in die Dienste eben des¬
jenigen Mannes getreten , den er für den Urheber des ihm
widerfahrenen Unrechts halten mußte, um ihn zu erforschen ,

vielleicht den Betrug zu entdecken , und erst hier hatte er zum
ersten Male seinen nächsten , seinen einzigen Verwandten, den
Grasen Edmund, gesehen, welcher zwischen diesem und seinem
Chef , dem Banquier Hübner, stattfand, während er — Alex¬
ander — doch wußte, daß die Familie seines Vetters ihre
unbedeutenden Geldnegociationendurch das Bankhaus „ Frieden¬
stein Söhne" besorgen ließ und auch Graf Edmund als nun¬
mehriger Majoratsherr diese Firma mit seinen finanziellen
Besorgungen betraut hatte. Und Hübner war der Banquier ,
ja in vielen Dingen sogar der Berather und Vertraute von
Alexander's Vater gewesen, und dieser hatte sterbend erklärt ,die seine Kinder legitimirenden Documente Hübner zur Auf¬
bewahrung übergeben zu haben — und dieser wußte von jenen
Papieren Nichts — und hatte dann wiederholte Conferenzen
mit dem Grafen Edmund hinter verschlossenen Thüren , ging
endlich zu ihm nach Schloß Eberstein und . . . kehrte nurals Leiche von da zurück . . . —

Das war doch eine Kette von Ereignissen, ganz geeignet,
zu ernstem Nachdenken zu führen ! —

Dann hatte Alexander das Leben der jungen Leute aus
eigenster Anschauung kennen gelernt und dabei manch ' tiefen
Blick in die Kreise gethan, denen er sonst so unendlich fern
gestanden ; gute und schlechte Charaktere hatte er studirt. —
Mit warmem, herzlichem Gefühl dachte er an Wolfs, und
austichtige Freundschaft empfand er für diesen jungen Mann
der so ganz anders war als die klebrigen . Unwillkürlich stellte
diese Erinnerung das feine , beinahe zu schöne Gesicht mit den
lachend -muthwilligen Augen und dem herzigen und doch so
schelmischen Ausdruck in aller Treue vor sein geistiges Auge
hin und bestärkte ihn in dem Vorsatz , sich Wolfs auf alle
Fälle als Freund zu erhalten ; in seiner Nähe — vielleichtals Secretär und Verwalter der Bibliothek und des Haus¬
archivs auf Schloß Eberstein — wollte Alexander ihm eine
gute , angenehme Stellung anbieten . Wolfs war sehr unter¬
richtet , und Alexander hatte oft Gelegenheit gehabt , die Viel¬
seitigkeit und Gediegenheit seiner Kenntnisse zu bewundern;er war eines Universitäts-Lehrers Sohn — wie kam es nur



eignen . In der Mitte zwischen Hamburg und Altona
gelegen , auf dem höchsten Punkte der Stadt , hat das Hei¬
ligengeistfeld einen größeren Flächeninhalt , wie das Mars¬
feld , und mithin ist genügender Raum für die Einrichtung
säwmtlicher nothwendigen Gebäulichkeiten vorhanden . Also
Hamburg wäre die Stadt , welche der vom Reichskanzler
so bestimmt angekündigte Gesetzentwurf wegen Verlegung
des Regierungssitzes aus Berlin im Auge hatte . Wir sind
überzeugt , daß dies „klärende Ereigniß " die Wahlaussichten
der Konservativen bei der Berliner Bürgerschaft , schwerlich
zu steigern geeignet ist , denn die Berliner erstreben bekannt¬
lich eher alles Andere , denn die Verlegung der Hauptstadt
nach einem anderen Orte .

In politischen Kreisen , die für gut informirt gelten
dürfen , ging heute das Gerücht um , daß in BreSlau die
Verhängung des kleinen Belagerungszustandes unmittelbar
bevorstehe .

Die Frau Großherzogin von Baden , die Prinzessin
Victoria und der Kronprinz von Schweden sind am 15 .
auf Schloß Mainau eingetroffen .

Unter den Polen in den Provinzen Posen und West¬
preußen scheinen , wie wir der „Nat . -Ztg .

" entnehmen ,
ernstliche Zerwürfnisse um sich zu greifen . In früherer
Zeit standen einander unter ihnen eine liberale und eine
clericale Partei gegenüber ; im Laufe des kirchenpolitischen
Kampfes ist die elftere von den letzteren immer mehr zu¬
rückgedrängt worden , angesichts der bevorstehenden Reichs¬
tagswahlen aber machen die polnischen Liberalen Versuche ,
Wieder selbstständig aufzukreten , wozu die Hinneigung des
Centrums zur Regierungspolitik ihnen einen besonderen
Antrieb gegeben hat ; seit dem Ueberwiegen des klerikalen
Elements in der polnischen Fraktion war diese bekanntlich
immer mehr zu einem bloßen Anhängsel des Centrums ge¬
worden . Jetzt tritt unter den Polen eine dritte Richtung ,
gewissermaßen eine polnische Volkspartei , auf .

Das eidgenössische Schützenfest in Freiburg ist am
Mittwoch geschloffen worden , ohne daß ein deutscher Schütze
daran Theil genommen hätte . Der deutsche Gesandte in
Bern , General v . Röder , hat mit dem diplomatischen
Corps einen Besuch auf dem Festplatz gemacht . -- Die
Wxicher Söcialdemokraten sind entschlossen , den projectirten
Congreß anderswo als in Zürich abzuhalten , falls das
Bundesgericht das Verbot des Congreffes aufhebt . Auf
alle , Fälle , versichert ihr Organ , findet der Congreß in der
Schweiz statt . ,

Auffällig ist die zarte , man möchte sagen ängstliche
Rücksicht , welche die italienische Regierung neuestens
gegen den Papst beobachtet . Niemals haben die Kabinette

, 8 «̂ Rechten , denen ihre Gegner so oft überflüssigerweise
Utzrikale Neigungen vorgeworfen , eine solche Sorgfalt für
den . depoffedirten geistlichen Regenten entwickelt , und nie
hat die römische Polizei mit so viel Emsigkeit und Vorsicht
jede , auch die geringste anti - päpstliche Demonstration im
Keime erstickt , wie jetzt unter dem liberalen Ministerium
Depretis Nr . 3 . Der Eifer geht so weit , daß selbst
patriotische Kundgebungen in den Straßen verhindert werden ,
aus Furcht , dieselben möchten sich gegen den Heiligen Vater
richten . Vor wenigen Tagen wurde in dieser Beziehung
das Höchste geleistet und rief das ungetheilte Erstaunen
der wenigen um diese Jahreszeit in Rom weilenden
Fremden hervor . Auf der Piazza Colonna hatte sich eine
große Menschenmenge angesammelt , die plötzlich wie auf
Verabredung brausende Hochrufe auf Italien und den König
ertönen ließ . Augenblicklich schritt die Polizei ein , der
diese loyale Begeisterung gefährlich schien, und räumte
den Platz mit einer Energie , als hätte das dort befindliche
Publikum revolutionäre Rufe ausgestoßen , weil sie besorgte ,
es würde dem „ Viva il ks !" das beliebte „ ^ basso il
kaxa !" folgen . Kann selbst ein klerikales Menschenkind
mehr von der königlich italienischen Polizei verlangen ?

Ein eigenartiger Importartikel ist es , schreibt man dem
„ B . Tgbl . " aus Petersburg , welchen diesmal die rus¬
sische Regierung aus Deutschland bezogen hat , nämlich eine
Zusammenstellung der Bestimniungcn des sog . kleinen Be¬
lagerungszustandes , wie er jetzt in einigen Orten Deutsch -

daß der junge Mensch nicht mehr Ehrgeiz besaß und sich um
eine seinen Fähigkeiten , seinem Wissen entsprechendere Stellung
beworben hatte ? — Ja , er wollte ihn in seiner unmittelbaren
Nähe — und mehr als seinen Freund wie als einen bezahlten
Diener — placiren . —

Auch an Julie Hübner dachte er . Sie war edel gesinnt ,
vertrauend , ganz das Gegentheil ihres Vaters , und Alexander
fühlte sich ihr zu größtem Danke verpflichtet , den er ihr auch
gleich nach seiner Rückkehr — ganz abgesehen von der Er¬
stattung des Darlehns — in sinniger , zarter Weise bezeigen
wollte . Vielleicht that ihr auch ein längerer Aufenthalt auf
Schloß Eberstein recht wohl , und auch Erna konnte in Julie
eine Freundin finden . Nun , das ließ sich ja noch überlegen .
Aber lächeln mußte er doch, wenn er sich das Erstaunen
Wolff 's und Julie 's dachte bei der Eröffnung , daß er —
Alexander — nun der Majorats - und Standesherr Graf
Eberstein sei . —

Auch von seiner Zukunft träumte er . Die Lehren und
Erfahrungen , welche er in den Jahren de " Unglücks gesam¬
melt , wollte er zur Nutzanwendung bringen , den guten Kern
im Menschen suchen und Pflegen , sich nicht täuschen lassen von
glatten Formen , von heuchlerisch - weltgewandten Manieren .
Pläne zum Wohl der Menschheit trug er mit sich herum , er
wollte den Stand seiner Güter wesentlich verbessern , ihre Re¬
venuen zum Besten des Allgemeinenwohls erhöhen , zufriedene
glückliche und gute Menschen um sich her sehen und schaffen,
Er hatte selbst praktisch die Arbeit kennen und ihren hohen
Werth schätzen gelernt . — Seine Pläne und Bestrebungen
waren die edelsten .

— Graf Edmund , verletzt durch die kurze , gänzlich un -
motivirte Abweisung , die ihm im Gouvernements -Palais wider¬
fahren , und ihm , dem hocharistokratischen Repräsentanten des
Lichtesten , blauesten Blutes , als etwas ganz Unbegreifliches ,
Unfaßbares erschien, beschloß sofortige Abreise . Er hielt sich
nur eine Nacht in Algier auf und hatte sich vorgenommen ,in Paris eine Zeit lang zu verweilen und dort sich schadlos
zu halten . Dann wollte er sich des nun sichern und ferner

lands zur Anwendung gelangt . Die Commission für Ein¬
führung außerordentlicher Maßregeln , von deren Existenz
man eben erst jetzt erfährt , hat sich diese Bestimmungen
kommen lassen , um nach deren Muster einen „ Belagerungs¬
zustand " für einen Theil des russischen Reiches auszuar -
beiten . Die russische Regierung hat letzthin beschlossen ,
das ganze Reich in drei Zonen einzutheilen , nämlich in
ruhige , verdächtige und unruhige Landestheile . Ueber diese
letzteren soll auch der neu zu bearbeitende „ kleine Be¬
lagerungszustand " verhängt werden .

Der Präsident der Vereinigten Staaten liegt
nun schon so lange auf seinem Schmerzenslager , ohne daß
die Aerzte mit Sicherheit den Ausgang der schweren Wunde
zu beurtheilen vermögen . Die letzten Wochen war man
voller Hoffnung , doch lauten die neuerlichen Telegramme
wieder recht bedenklich . Der Präsident ist sehr schwach ;
sein Magen versagt die Dienste und muß die Nahrung
durch Jnjection zugesührt werden . Der Zustand der
Wunde selbst soll befriedigend sein .

Einer in Rio de Janeiro veröffentlichten Depesche aus
La Paz zufolge hat die bolivianische Convention be¬
schlösse ' , den Krieg mit Chili fortzusetzen . Die Redakteure
einiger Zeitungen , welche sich zu Gunsten eines Friedens¬
schlusses äußerten , sind verhaftet worden . Der bolivianische
Kriegsminister hat seinen Posten niedergelegt .

Marine .
Wilhelmshaven , 17 . August. Durch Allerhöchste KabinetS -Ordre

vom 16 . d . Mts . ist folgender bestimmt : Von den Schiffen werden im
Herbst dieses Jahres in Dunst gestellt : » die Gedeckte Korvette
„ Elisabeth " als Seekadetten - und Schulschiff und behufs Entsendung
nach Ostastcn ; b die Glattdecks -Korv . „Carola " behufs Entsendung
nach Australien . Kommandanten sind ernannt : » . der Gedeckten Corv .
„Elisabeth .

" Kapt . ». S . im Admiralstabe Hollmann ; l>. der Glattdecks .
Korv . „ Carola, " Korv .-Kapitän im Admiralstabe Karcher ; o . des in
Constantinopel stalionirten Avisos „Loreley, " der Kapt . - Lieut . Koch. —
Der Zahlmeister -Aspirant Schmidt I der 1. Malr .-Division ist zum Unter -
Zahlmeister mit dem Range eines Unterlientenants z. S befördert . —
Dem Maschinen - Jng uieur Amann der 2 . Werft - Division ist der nach-
gesuchie Abschied mit der gesetzlichen Pension und Pensionserhöhung ,
sowie mit der Erlaubniß zum Tragen seiner bisherigen Uniform mit
den für Verabschiedete vorgeschriebcnen Abzeichen bewilligt . Dem Korv .-
Kapt . im Admiralstabe Karcher ist der Königliche Kronen - Orden III . Kl .
und dem Kapt . - Lieut . Claußen von Finck der Rothe Adler - Orden
IV . Klaffe verliehen .

Kapt . z. S . Zirzow ist nach Rückkehr und Außerdienststellnng S . M .
Korvette „Vineta " von Kiel nach Danzig versetzt. — Der Geheime
Kanzleidiätarins Freiwald ist zum Geheimen Kanzleisekretär in der
Admiralität ernannt . — Während der Beurlaubung des Oberstabsarztes
I . Kl . vr . Höpffner hat der Oberstabsarzt II . Kl . vr Klefecker die
Geschäfte des Stations - und Chef - Arztes übernommen . Seconde -Lieut .
Dautwitz . Adjutant des Kommandos der Marine -Station der Nordsee ,
ist von Urlaub zurückgekehrt . Der Marine -Auditeur Daffner hat einen
»btägigen Urlaub nach Süddeutschland angetreten . Der Lootsen- Kom .
mandeUr v. Krohn ist von Urlaub zurückgekehrt.

Poststation für S . M . S . „ Nymphe "
, Kommandant Kapt . z. S .

Schröder , ist bis incl . 21 . d . Mts . Darthmouth (England ) und vom
22 . August ca . ab Kiel . Für S . M . Kbt . „ Hyäne " , Kommandant
Kapt .- Lieut . v . Gloeden , bi» incl . 2S . d . Mt « . Gibraltar und vom 26 .
d . Mts . ab Plymouth .

Kiel , 15 . August . Das deutsche Uebungsgeschwader
passirte , wie aus Besterwig telegraphisch gemeldet wird , gestern
Morgen 8 Uhr Agger (Aggerkanal verbindet den Limfjord
mit der Norsee ) in einer Entfernung von ca . 2 Meilen von
der Küste nordwärts steuernd . Dem Vernehmen nach trifft
das Geschwader hier am nächsten Sonntag ein und wird dann
von dem Chef der Admiralität inspicirt werden .

8 H ! i! ! ö 9»
* Wilhelmshaven , 17 . August . Se . Excellenz der

Herr Chef der Admiralität Marin - minister v . Slosch wird
heute Abend hier erwartet und wird wie üblich im Hotel
Denninghoff absteigen .

* Wilhelmshaven , 17 . August . Von Urlaub zurück¬
gekehrt ist der kgl. Damainen - Jnspektor Herr MeinarduS
und der Amtsrichter Herr Dirksen . Herr Amtsrichter
Tophoff hat vorgestern einen Urlaub angetreten .

* Wilhelmshaven 17 . August . Der Circus war gestern
wiederum gut besucht . Neu vorgeführt wurde durch H -rrn
L . Blumenfeld der in kurzer Zeit in Freiheit dressirte
Jsabellenhengst Sylvan und der Wallach Lord , ferner durch
den Direktor die beiden Falben Arminius und Arabella

unanfechtbaren Reichthums und der mit ihm verbundenen hohen
Stellung in Deutschland erfreuen und den Winter zu einer
Art Rundreise an den deutschen Höfen benutzen , vielleicht bot
sich ihm dabei Gelegenheit zur Wahl einer in jeder Beziehung
für ihn Passenden Gemahlin , denn es wurde nun auch bei ihm
Zeit , an die Begründung eines neuen , stolzen Geschlechts der
Eberstein zu denken. — Seine Träume von Glück und sonniger ,
durch Nichts getrübter Zukunft waren so mächtig und um¬
fassend, daß sie die doch immer noch aufzuckenden Skrupel
und unangenehmen Skorpionenstiche eines sehr unbequemen
Gewissens dämpfen mußten , welches leider nun einmal da war
und blieb . — „ ^ prks moi ls äöluAs ! " dachte er und ver¬
suchte den langweiligen Mahner durch eine Offenbach 'sche
Operetten -Melodie hinweg zu pfeifen , die eine vorüber mar -
schirende Militair - Capelle so eben gespielt hatte . Bald dachte
er durch sein Leben, wie er es sich unterworfen , Ruhe zu
finden für seine Tage , Schlaf für seine Nächte . — —

Noch am Abende seiner Jnstallirung im Palais des
Gouverneurs machte Alexander die Bekanntschaft von dessen
Tochter , der Marquise de Brsbanne ; abgesehen indessen von
den üblichen Höflichkeitsbezeigungen und einer kurzen Unter¬
haltung mit ihr , verlor er sie für diesen Abend so ziemlich
aus den Augen , indem er mit einer andern Persönlichkeit be¬
kannt wurde , einem hohen Offizier in weißem , kurzem Haar
und Bart , der auf ihn zutrat , ihm seine Hand reichte und
mit herzgewinnender Freundlichkeit sagte :

„ Es ist unnöthig , daß man Sie mir vorstellt , Herr Graf ,
denn Ihre Züge tragen ja unverkennbar den Namen meines
unvergeßlichen Freundes Eberstein ! " —

Der General de Sach — denn er war dieser Offizier
— schloß Alexander tieferschüttert in seine Arme und zog ihn
mit sich in ein Nebenzimmer , wo der junge Graf nun Alles
erfuhr , waS der General vor einigen Wochen Kuno von
Hainsberg erzählt hatte , dessen Lobes er voll war . Auch
Alexander war hocherfreut über diese Mittheilungen aus dem
Leben seines Vaters und seiner Mutter und empfand innige

i Liebe, gepaart mit hoher Verehrung , für den intimen Jugend -

und , durch Frl . Rosa geritten , das Jagdpferd Tiff Tiff ,
sämmtlich edle Thiere , deren Dressur eine Meisterhand
bekundet . In Frl . Käthchen lernten wir eine Bravour ,
und Parforcereiterin kennen , die schwerlich überlroffen
werden kann , und in Herrn Machan einen Künstler , der
auf schwankem , ganz dünnem Drahtseil Sachen vollbringt ,
die tausend Anderen auf festem Erdboden mißlingen würden .
Ein sehr hübsches Schauspiel gewährte das von 4 Damen
und 4 Herren ausgeführte Husarenmanöver , bei dem , wie
man zu sagen Pflegt , Alles wie am Schnürchen ging . Das
Publikum ist von der trefflichen Vorstellung wieder sehr
befriedigt gewesen .

* Wilhelmshaven - 17 . August. Heute beginnen i«
Mühlengarten die Vorstellungen in der Kunstarena dk?
Direktors T . Born . Als ganz besonders hervorragen
sollen die Produktionen eines Turnerkönigs und eine,
Turnerkönigin sein . Der Eintrittspreis ist sehr billig ge¬
stellt . Außer dieser Mittwochsvorstellung findet noch bis
zum Sonnabend täglich eine Vorstellung statt .

Wilhelmshaven . Ein Fabrikherr , ohne dessen Willen
und Wissen von den unter seiner Oberleitung stehenden
Fabrikmeislern jugendliche Arbeiter in gesetzwidriger Weise
beschäftigt werden , ist nach einem Urtheil des Reichsgerichts
vom 18 . Juni d . I . dadurch nicht entschuldigt , daß er
seinen Fabrikmeistern strengstens unter Androhung von
Strafe und Dienstentlassung eingeschärft hatte , die gesetz¬
lichen Vorschriften über die Arbeitszeit der jugendlichen
Arbeiter strikt zu beobachten und die Fabrikmeister dageqen
gehandelt haben , vielmehr ist der Fabrikherr nur dann
für die Uebertretung der gesetzlichen Vorschriften über die
Beschäftigung jugendlicher Arbeiter Seitens der Fabrik ,
meister strafrechtlich nicht verantwortlich zu machen , wenn
trotz seiner möglichst persönlichen Ueberwachung die Ueber¬
tretung vorgekommen ist.

Wilhelmshaven . Der vom Staaie an Privatpersonen
auf Grund eines Privilegs übetragenen Fährgerechtigkei ',
welche darin besteht , Menschen und Güter gegen ein ge¬
wisses Fährgeld über Ströme überzusel en , sino nach einem
Erkenntnisse des Reichsgerichts vom 9 . Juni d. 9 . in
Preußen die Personen - Brief - und Packetposten nicht
unterworfen . Dieses staatliche Vorrecht ist durch den
Uebcrgang der Post vom Staate auf daS Deutsche Reich
nicht berührt worden . Auch von einem Privatunter¬
nehmer , welchem von der ReichSpostveiwaltung die Beför¬
derung von Reisenden , deren Effekten und von Postsen¬
dungen in ausschlußlich zu diesem Zweck als Ersatz für
ordentliche Posten eingerichteten Privatfuhrwerken überlragen
ist , kann der Fährbesitzer für die Postwagen kein Fährgeld
beanspruchen .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Aurich , 15 . August Der kürzlich verstorbene Dr . med.

Block dahier hat dem ostfr . Rettungshause , dem hiesigen
Reilstift und dem ostfr . Gustav - Adolf - Vereine je 500 M .
letztwlllig vermacht und sich dadurch ein dauerndes , freund¬
liches Andenken gestiftet .

f :j Borkum , 16 August . Gestern ist die hicrselbst uw
erbaute katholische Capelle „ Maria - Meeresstern " durch den
Domkapitular Bieling aus Hannover eingeweiht worden .
Eine große Menschenzahl wohnte dem feierlichen Alt bei .
Der Dampfer „Norderney " hatte aus Emden eine große
Anzahl Gäste gebracht , unter welchen sich der dortige ka¬
tholische Männergesangverein „ Cäcilia " befand , der einige
Kirchengesänge bestens ausführte . Die Festpredigt hielt
Herr Caplan Bierbaum aus Münster , auf welche als
Schluß der kirchlichen Feier ein feierliches Tedeum ivlgte .
Nachmittags fand im Ho el Köhler ein Festessen mit ca>
190 Gedecken statt . Das Wetter war nicht ungünstig .

Oldenburg, 16 . August . In der Nachweisung der¬
jenigen Zollstellen , welchen auf Grund des Bundcsraths -
beschluffes vom 25 . Juni d . I zum Z2 des Gesetzes vom
19 . Juni d . I , betr . die Abänderung des Zolltarifs, von
den obersten Landesfinanzbehörden die Bsfugniß zur Ab¬
fertigung vcn Maaren der Nummern 41 ä 5 und 41 ä 6
des Zolltarifs zu anderen als den höchsten Zollsätzen dieser

freund und Kameraden seines Vaters , der den jungen Man
"

ebenfalls mit väterlicher Liebe in sein Herz geschloffen hatte -
Da trat der Gouverneur in das Cabinet , eine offene

Depesche in der Hand , die er Alexander hinreichte .
Dieser las :

„ Herr von Hainsberg , bis auf etwas Schwäche und
Mattigkeit vollkommen hergestellt von seiner Verwundung ,
wird morgen mit der Eisenbahn nach Algier abreisen . —
Aus dem Cabinet des commandirenden Generals der Pro¬
vinz Constantine .

"

„ Gott sei gelobt ! " rief Alexander .
„ Sehen Sie , mein lieber Graf "

, sagte der Gouverneur ,
„ Alles wendet sich zum Guten ! " —

General de Sacy und Alexander beschlossen, den Recon -
valescenten am andern Abende auf dem Bahnhofe zu empfangen ,
und der Gonverneur gab Befehl , neben des jungen Grafen
Zimmern auch solche für den Baron von Hainsberg bereit zu
stellen . —

Frau von Brebanne fand Alexander noch interessanter ,
als sie seinen Freund Kuno gefunden hatte , und widmete ihnr
jetzt ihre ganze Aufmerksamkeit . Bei Herrn von Hainsberg
war es ihr so leicht geworden , die geistvolle , capricieuse Fran¬
zösin der ersten Pariser Salons herauszukehren , aber Alex-

ander ' s ernster , durchdringender Blick machte sie befangen ,
und die elegante , weltgewandte Frau fühlte , daß dieser Mann

nicht leicht zu gewinnen sei ; sie gestand es sich bald , daß der

junge Graf wohl ein ihrer Liebe würdiger Mann , daß sie wi

Stande sein würde , ihn wahrhaft , treu und hingebend zn
lieben und um seinetwillen jener der Mehrzahl französische
Damen anerzogenen Koketterie für immer zu entsagen , welche
eine Verbindung für 's Leben dem sich selbst achtenden Mann

zu einer doppelten Lebensfrage macht . Aber seufzend muß
die Marquise sich sagen , daß dieser in jeder Beziehung für I

so wünschenswerthe Mann gegen Frauen sehr kalt , anscheme

gefühllos war .
(Fortsetzung folgt .)



Nummern sbeigelegt worden ist, befindet sich da « Haupt¬
steueramt Oldenburg , die Hauptzollämter Varel und Brake ,die Nebenzollämter Elsfleth , Nordenhamm , Strohausen und
Fedderwardersiel , sowie das Steueramt Delmenhorst .

Oldenburg . In der für das Herzogthum bestehenden
e Hengstoersicherungsgenossenschaft , welche sich des andauern -' i den Vertrauens der Hcngsthalter erfreut , wurden im Jahre
^ 1880/81 59 Hengste mit einer Versicherungssumme von
A 184 550 M . versichert , nämlich Seitens des 1 . BezirksÜ ( Aemter und Städte Varel und Jever ) 12 Hengste mitW 29,450 M , Seitens des 2 . Bezirks ( Aemter Butjadingen ,'

Brake und Elsfleth nördlich der Hunte ) 26 Hengste n it
103 .600 M -, Seitens des 3 . Bezirks (Aemter Westerstede ,
Wildeshausen , Delmenhorst , Elsfleth südlich der Hunte ,Amt und Stadt Oldenburg ) 16 Hengste mit 49,000 M .
und Seitens des 4 . Bezirks ( Aemter Vechta , Friesoythe
und Cloppenburg ) 5 Hengste mit 11,400 M .

Schortens , l5 . August . Der Veteran Dierk Cassens» Hierselbst tritt am Donnerstag , den 18 . August , in sein92 . Lebensjahr ein . Derselbe trat 1812 als Soldat in
die französische Armee ein und macht ? die Feldzüge von
1813 , 14 und 15 mit . Cassens erfreut sich bis jetzt der
besten Gesundheit und nahm bisher fast regelmäßig an den" oldenb . Kriegerfesten Theil .

Spiekeroog , 14. Aug. Heute wurde im Hotel Günsel
Hierselbst von mehreren Badegästen ein Concert gegeben ,

^ dessen für die „ Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger "
M bestimmter Reinertrag sich auf die schöne Summe von 110
I Mark belief . Es siel zur allgemeinen Befriedigung desR Publikums , unter welchem viele Sachverständige waren ,
M aus und folgende Personen wirkten bei ihm mit : ProfessorI Studemund von der Universität Straßburg , Frl . HolzbornI aus Vegesack , Frl . Hollmann aus Bremen , Frau RommelI aus Bremen , Frl . Brabber aus Carolinensiel und HerrI Lange aus M . - Gladbach . (Emd . Ztg .)I Geestemünde , 15 . August. Einer der ersten AnsiedlerI Bremerhavens , der Schiffsbaumeister Herr R. C . Rickmers,I feierte gestern seine goldene Hochzeit. In Anlaß dieses» seltenen Festes hat derselbe nicht nur der Stadt Bremer -
^ haven die Summe von 62,000 M . zu wohlthättgen Zwecken

geschenkt, sondern auch der hiesigen und der Leher Armen¬
verwaltung je 1000 Mark überwiesen . Herr Römersetablirte sich , nachdem er auf verschiedenen Reisen sich inder Welt umgesehen , Brasilien , Mexico , Westindien , die
Vereinigten Staaten von Nordamerika , England , Rußlandu . s. w . besucht hatte , in Bremerhaven vor ungefähr einemhalben Jahrhundert als Bootbauer . Wie die ersten An¬siedler fast allenthalben , so hatte äuch Rickmers Anfangsmit vielen Schwierigkeiten hier zu kämpfen . Durch Unter¬
nehmungsgeist , Fleiß und Sparsamkeit sind die Hindernisseüberwunden worden . Jetzt fährt eine nicht unbedeutende ,nach und nach auf seinen Werften gebaute Handelsflottefür eigene Rechnung und noch außerdem wird für dieselbemanch ' anderes Schiff befrachtet . So sind z . B . in diesemJahre bereits 12 große Dampfer ron 2000 bis 2800Tonnen für die Firma entlöscht . Eine große Reismühlem Bremen , deren Anlage anderthalb Millionen Mark ge¬kostet haben soll, welcher in diesem Jahre ca . 60,000Tonnen zu je 1000 Kilogramm Reis für eigene Rechnungzugeführt und dort verarbeitet wurden , beschäftigt einegroße Anzahl Arbeiter . Bremerhaven kann stolz auf diesenseinen Mitbürger sein , der so viel zum Gedeihen derjungen Handelsstadt bcigetragen hat . Geehrt wurden Herrund Frau Rickme s gestern durch viele Glückwünsche und

Zuschriften , sowie auch bei der heutigen feierlichen Grund¬
steinlegung zum neuen Krankenhause durch Errichtung einerGedenktafel .

Hannover , lieber die bereits gemeldete Verschüttungvon 5 Männer » berichtet der „ Hann . Cour .
" unterm 15 .folgendes Nähere : In dem zwischen Ahlem und Velber

telegenen Asphaltbruche der englischen Asphaltgesellschaftereignete sich gestern Mittag , etwc. 20 Min . vor 12 Uhr ,ein schrecklicher Unglücksfall , indem etwa 1000 CeninerGestein sich von der Warst eines vor 8 Tagen angelegtenneuen Minenganges loslösten und auf sechs Arbeiter , diemit dem Fördein des mittelst Dynamit abgesprenglen As¬phalts in der Ti fe beschäftigt waren , herabstürzlen . Trotz¬dem die RettungS - und Abräumungsarbeiten von zahl¬reichen Händen unter Leitung des Direktors und im Bei¬sein des Kreishauptmanns Herrn v . Linsingen , des Polizei -
Commissarius Fuhse , eines Schutzmanns und des GendarmNeubauer aus Limmer , in dessen Patrouillenbezirke dieGrube Legt , gefördert wurden , konnten die Verschüttete :!erst um 5 Uhr 30 Min . erreicht wurden , da man äußerstvorsichtig zu Werke gehen mußte , um weitere Nach¬rutschungen zu vermeiden . Der Anblick , der sich den An¬wesenden bot . war ein st recklicher . Fünf der Verschüttetenwaren von den Steinmassen erschlagen und müssen , dawre Körper völlig zermalmt erschienen , augenblicklichen Todbefunden haben , während ihr sechster Genosse gänzlich un -virsehrt blieb . Diesen hatte eine schräg stehende Leiter ,^
" ser welcher er sich zur Zeit der Catastrophe befand , ge¬

nutzt , indem das Gestein an ihr hinabgeglitten war . Die
an «rächen fi" d : Friedrich Struß aus Velber , 31 Jahre
^

' Ernährer einer Familie , bestehend aus dem erblindetenater, der Frau und drei Kindern , Friedrich Garbe auselber, 18 Jahre alt , ledig , Heinrich Giestcke aus Letter ,s Oahre oft , verheirathet und Vater von 5 Kindern ,
kri^ ? Notel aus Letter , 31 Jahre alt , verheirathel , jedoch
verh»' ' Wilhelm Ahrens aus Limmer , 34 Jahre alt ,

Machet und Vater von vier Kindern ,
der az August . Die Vögelausstellung , welche

Bremen hier seit vorgestern im und am Bür
ders-b abhält , ist in Tauben und Hühnern recht gut
ein ? Von ersteren ist sogar aus Ca «Pi bei Modena
am eingetrofsin . Unter den Preisrittern fun -
biindt "" d . Lax aus Hildesbcim für Hühn . r . Berufs -
h bi« ,

" dürfen nur Geldpreise zuerkannt werden , die von
Dip «r . Nk. betragen , und auch nur für Collectionen .
Prä», ' ' ^ ^ dhter sollten nach einem Cataloge ohne Namen- Muren Von dem Ertrage der Verloosung soll der

rgerpark für die Hergabe d . s Platzes entschädigt werden ,
gest v« 15 . A > gust . Das Brieftaubenfliegen , welche«rn Morgen gelegentlich der Geflügelausstellung vom

Bürgerpare au « veranstaltet wurde , war für Kenner sehr
interessant . Die Tliere , unter welchen sich vielgereisteTauben befanden , die scbon in Paris und Brüssel gewesen
sind , wurden pünktlich 11 Uhr ausgelassen und schlugennach einem einmaligen Umkreisen des Platzes die Richtungnach Osten ein . Sie hielten sich , soweit beobachtet werdenkonnte , gut zusammen .

Diu Kinder .
„ Bist Du sauber , Ann ! "
Die Mutter hebt den Liebling mit freudestrahlendemGesicht empor , drückt einen herzhaften Kutz auf die rosigenLippen und — Ann geht .
Ann ist ein reizendes , liebes Kind mit tiefdunklemAugenpaar , rundlichen Wangen und einem allerliebstenspitzen Kinn , aber sie sieht bleich aus und blaue Adernschimmern durch die weiche , zarte Haut .
„ Nehmen Sie das Kind in acht , Kathrin !" ruft dieMutter dem Mädchen noch nach . „ Sarah klagt , das Kleidmache ihr beim Plätten so viel Mühe und ich glaube ihr .Aber die vielen Tollfalten machen es gerade so duftig —

ich möchte Ann immer so sehen . Also , hübsch aufg - paßt ! "
Kalhrin geht , aber es ist zehn gegen eins zu wetten ,daß es ihr trotz der aufopferndsten Wachsamkeit nichtgelingt , Ann in demselben sauberen Anzuge heimzubringen ,in welchem sie ausgegangen ist. Das Mädchen weiß nichtwie es zugeht , sie hat das Kind nicht von der Hand ge¬laffen , aber in dem duftigen Mullkleidchen sind Grasfleckeund an dem Hinteren Rocklheil klebt gar ein großes Stückmit Fett beschmiertes Brot .
Kathrin hat ihre Schutzbefohlene zweifellos auf eineBank gesetzt, wo kurz vorher irgend ein anderes Kind seinButterbrot verzehrte . Es ist eine Unachtsamkeit , die zutadeln ist, aber nichtsdestoweniger jedem Kindermädchenpassirt , selbst wenn Madame zum hundertsten Male wieder¬holt , daß sie mindestens einige Achtsamkeit verlangen könne .Das Opfer dieser blendenden Sauberkeit und Kathrins

Pflichtvergessenheit ist — die kleine Ann . Kathrin gelobtgrimmig , auf ein andermal das Kind nicht eine Sekundevon der Hand zu lassen , und sie hält Wort . Wie viele
solcher Kathrins mit Kindern in duftigen weißen Mull¬kleidern , bei deren Anblick die Plätterin die Schneiderinverwünscht , sind mir schon im Leben begegnet , aber siemachen mir nie Freude , sondern ich habe immer Mitleidmit den kleinen Geschöpfen empfunden , die nur daheim inder Kinderstube im Schmutzkittel und Lederschürzchen spielendürfen , während das Herz so gern dem Zuge nach Frei¬heit und Unabhängigkeit folgen möchte . Sehnsuchtsvollschweift das Auge nach den glücklicheren Altersgenoffenhinüber die sich den Nasen oder auch nur den freien Platzerwählten , um das Recht der Kindheit in vollen Zügenzu genießen .

Jedes Kind bedarf der Freiheit , wenn es sich natur¬
gemäß entwickeln soll , das eine vielleicht weniger als dasandere , aber keins darf in allen seinen Bewegungen ge¬hemmt sein , und das geschieht , sobald ein Kind derartiggeputzt ist, daß es keinen Gegenstand draußen berührendarf , ohne der Gefahr , sich zu beschmutzen , ausgesetzt zu sein .

Geputzte Kinder wecken unwillkürlich den Gedankenan eine gleichgiltige , wenn nicht herzlose Mutter , denn
herzlos und grausam ist es , einem Kinde seine reinen ,natürlichen Freuden , zu welchen vor allen Dingen die
fröhliche , lebendige Bewegung in der frischen Luft zählt ,zu verkümmern . Ist sie unfern armen Stadtkindern nichtschon genug beschnitten , und wir sollten das , was ihnendavon geblieben , noch kärglicher bemessen , oder gar ganzentziehen ?

Jeder Luxus in der Kindergarderobe ist verwerflich ,sobald die kindliche Freiheit dadurch beschränkt , und es istgewiß nicht zu viel gesagt , wenn man ihn als den schlimm¬sten Feind der Gesundheit unserer Kinder , namentlich der
Mädchen , bezeichnet . Er legt den Keim zu späteren Krank¬
heiten , vor allen Dingen zu der Bleichsucht , und ein
großer Theil unserer bleichsüchtigen Damen verdankt ihrLeiden der abgeschmackten Eitelkeit ihrer Mütter .

Ganz abgesehen davon , daß durch ein solch unzeingesPutzen die Neigung zum Tand und zur Eitelkeit bei denKindern gleichsam herangebildet wird , darf man nicht
vergessen , daß noch manche andere schlechte Eigenschaft ,als Höchmuth und Ueberhebung , dadurch geweckt wird .Den geputzten kleinen Baby -Damen wird so oft vorgehaltenwerden , daß sich das Spielen , „ wie es jene Kinder " machen ,nicht für sie schicke , bis sie selbst daran glauben und ver -
drieslich und übellaunig vorübergehen .

Mögen die Mütter sich putzen , so viel sie Lust habenund ihre Mittel es erlauben , aber die Kinder sollen einfach
gehalten werden , damit sie Kinder bleiben und nicht in
ihrer Entwickelung gehemmt werden . Die Mode ist so
erfinderisch , daß bei ernstlichem Wollen jede Mutter gewißetwas Praktisches und Hübsches finden wird , was ihremKinde gestattet , sich fröhlich mit seinen Altersgenossen im
Freien zu tummeln . Rosige Wangen und Helle Augen
schmücken ein Kind mehr als das schönste Kleid , und solche
lassen sich nicht so leicht wiederherstellen , wenn einmal
Krankheit sie verscheucht , während ein Kleid m >t leichter
Mühe aufgefrischt wird .

Die Bekleidungsfrage für die Kinder ist mindestens
so wichtig wie die Nabrungsfrage , und sie verdiente wohl ,daß man sich eingehend mit ihr beschäftigte — ist doch
gerade sie es, die mit den zahlreichen Krankheiten , nament¬
lich der Lunge und Athmungsorgane , im innigsten Zu¬
sammenhangs steht .

Sollen wir unsere Kinder in Baumwolle wickeln ?
Gewiß nicht . Noch viel weniger aber soll man sie, wenn
man sie nicht stets persönlich unter Augen hat , jedem Wind
und Wetter aussetzen , eben weil die Organisation noch
gar zu zart und nicht allen Angriffen gewachsen ist . Da¬
gegen darf das Kind nicht vor jedem Luftzugs ängstlich i
geschützt werden , weil es noch in einer langen Reihe von
Jahren nicht lernt , sich selbst davor zu bewahren , und esder Intelligenz unserer Kindermädchen zu viel zugemuthetwäre , einen zugigen Platz von einem andern zu unterscheiden .

Mäßige , vernünftige Abhärtung ist daher » othwendig .Das Kind sollte nie mit Ueberziehjacken, Halstüchern u - s. w .,

auch im Winter nicht , im Hause umherlaufen , nie gewöhnt
werden , sich beim Verlassen eines Zimmers wärmer ein¬
zuhüllen , denn weder die Dienstboten , noch die Kinder
selbst würden bei unserer gelegentlichen Abwesenheit eine
solche Vorsicht nothwendig halten , und so würde gerade
dadurch die Gefahr heraufbeschworen , wodurch wie sie zuvermeiden wünschten . Kalte Abwaschung des Halses , der
Brust und des Rückens würden , sobald sie im Winter und
Sommer regelmäßig erfolgten , manche Hals - und Lungen¬
krankheit abhalten . Das Tragen von Shawls und Hals¬
tüchern müßte für Kinder absolut verboten sein ; der Ueber -
gang von der Wärme zur Kälte ist jedesmal ein zu schroffer ,als daß er nicht von üblen Folgen begleitet sein müßte .Wer stets ein Halstuch trägt , wird sich zweifellos durchein einziges Vergessen eine gefahrvolle Krankheit zu -

ziehen können .
_ _ ( OSn . ZI

Vermischtes .
— Die Sucht mancher Damen , sich ihr Kopfhaar

goldblond zu färben , hat dieser Tage in Berlin ein Men¬
schenleben gekostet . Ein achtzehnjähriges Mädchen , EliseBr . mit Namen , bekam , nachdem sie sich ihr schöne « Haarseit einiger Zeit goldblond gefärbt , vor etwa 3 Wochen eine
Augenentzündung ; am 4 . d. M . trat ein Herzschlag ein
und endete das junge Leben .

— Bekanntlich sind „praktische Demonstrationen " aufallen Universitäten , in allen Kliniken und Laboratorieneine allbekannte Erscheinung . Vollständig neu und originelldürfte es aber sein , erzählt das „ Berl . Tgbl . "
, solche klinische

Vorlesung mit praktischen Demonstrationen auf hoherSee abzuhalten , und dieses Faktum hat sich vor Kurzemim Kanal la Manche zwischen Calais und Dover zuge¬tragen . Uns wird hierüber aus ärztlichen Kreisen voneinem Augenzeugen geschrieben : Ans dem Dampfboot , dasuns vom Festlande nach England zur Theilnahme an dem
internationalen medizinischen Kongresse in London tragensollte , halte sich eine große Anzahl deutscher Aerzte und
Professoren zusammengefunden , die ebenfalls dem Kongress «
beizuwohnen gedachten . Natürlich hatte man sich bald
bekannt gemacht und einen engeren Kreis gebildet , in
welchem eine lebhafte und mehr oder minder geistreiche
Unterhaltung gepflogen wurde , trotzdem oder weil dasWetter sehr stürmisch war und die Ueberfahrtszeit erheblich
verlängerte . Tobend umbrauste der Sturm unser Schiff ,die Wellen gingen , wie man zu sagen pflegt , haushoch ,und die natürliche Folge davon war , daß die Passagiere
sektionsweise der Seekrankheit verfielen und in ihrem
unendlichen Weltschmerz dem erzürnten Meeresgott unter -
thänigst ihre Libatwn darbrachten . Sinnend betrachtet ein
sehr bekannter Professor der Physiologie an einer bekannten
deutschen Universität die vielen unfreiwilligen Opfer des
Neptun und theilt seine frisch gesammelten Beobachtungendem Kreise seiner ärztlichen Kollegen mit . Mit warNem
wissenschaftlichem Eifer vertieft er sich in seine Deduktionen ,hält seinen Zuhörern aä stoo eine ausführliche klinische
Vorlesung über die Symptome und die bisher noch nicht
genügend aufgeklärte Natur der Seekrankheit , über ihre
wahrscheinlichen physiologischen Ursachen und pathologischen
Erscheinungen . Plötzlich aber unterbricht er seinen höchst
interessanten Vorlrag , um dem um ihn versammelten Kreiseder Kollegen persönlich die Seekrankheit — praktisch zudemonstriren . . . . Wir haben nicht gehört , daß der Herr
Professor diesen Vortrag auf dem Kongresse in London
wiederholt hat , jedenfalls hat er aber nunmehr genügendes
Material und „ eigenhändige "

Erfahrungen gesammelt , umim nächsten Winter - Semester seinen Zuhörern an der
Universität folgende Vorlesung zu halten : „Ueber allge¬meine und specielle Pathologie und Therapie der See¬
krankheit . verbunden mit praktischen Demonstrationen . "

— Wirkung der Milchkur . In einer Petersburger
Zeitung findet sich ein Artikel über eine erst vor kurzer Zeitin Petersburg eröffnet «: Milchhalle . Der Schlußsatz dieserReklame lautet : „ Man weiß , daß die Milch die Eigenschaft
besitzt , selbst die grausamsten MenschenZ milde zu stimmen .Der beste Beweis dafür ist , das der Staatsanwalt L . , welchereine Milchkur gebraucht hatte , nach jkurzer Zeit sein Amt
niederlegte und Advokat geworden ist . "

— Badeleben in früherer Zeit . In Pyrmont ,dessen Heilquellen schon etwa seit Mitte des 14 . Jahrhunderts
Ruf genossen , fanden sich im 16 . Jahrhundert einmal an
10,000 Menschen gleichzeitig zur Kur ein . Natürlich reichtendie vorhandenen Wohnungen nicht im entferntesten aus und
man mußte ein eigenes Lager für die große Menschenmenge
aufschlagen , das über ein Vierteljahr stehen blieb . Noch
origineller ging es um die Mitte des 18 . Jahrhunderts zu ,als Friedrich der Große grade zur Kur anwesend war .Wiederum war der Fremdenzudrang ein sehr großer , daß mankein Unterkommen für alle schassen konnte ; diesmal half man
sich durch eine eigenthümliche Schlafordnung , indem nämlichdie eine Hälfte der Fremden bis Mitternacht schlafen durfte ,dann aber aufstehen und der anderen Hälfte Platz mache «
mußte . In der nächsten Nacht gings dann umgekehrt .

Wilhelmshaven , 17 . August . Coursbericht der Oldent . Spar -U . Leih -Bank (Filiale Wilhelmshaven ). gelaust verkauft4 pCl . Deutsche ReichSanleihe . 101,30 102,35 »/4 , . Oldenb . Consols . 100,50 ,. 101,30 .Stücke L 100 M i . Verk. V. °/ ° höher.
4 „ Jeversche Anleihe . 100,30 „ 101,50 „4 „ Landschaft! . Lentral -Pfandbr . 101,10 101,65 „g „ Oldenb . Prämienanl . p . St . in M . . 151,25 „ 152,25 „4V, » Bremer Staatsanl . v . 1874 . . . . 102,50 „ - , ,4 „ Preußische consolidirte Anleihe ^ . . . 10l,80 „ 102,35 ,4V, „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 105,50 „ 106,50 „4V- „ Pfandbr . der Rhein . Hyp . -Bank . . . 100,25 „ „4 „ Pjandbr . der Rhein Hyp .-Banl . . . 99,25 „ 100,25 „4V - „ Pfandbr . der Brarmschw. -Hannoversch.

Hypothekenbank . 101,60 „ 102,15 „4 „ Pfandbr . der Braunschw . -Hannoversch.
Hyvotbekenbank . 96,95 „ 97,50Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 168,40 , , 169,20 „„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,43 20,53 „

Fremdenliste vom 16 . August im Hotel Denninghoff .Viels und Gemahlin , Pastor , Pattensen . Riihrssen , Hauptmann ,Metz . vr . Kesseler, Direktor , Bochum . A . Kesseler, Sind . BachumWroendel , Kaufmann , Bremen . Wieling nebst Familie Rambe »*.
Hochwasser in Wilhelmshaven :

Donnerstag : Vorm . 6 U . 20 M ., Nachm . 6 U . 54 M .



Bekanntmachung .
Nachdem Seitens der Kaiserlichen

Marine - Hafenbau - Commission zu
Wilhelmshaven gemäß Artikels 7
A 1 des Gesetzes vom 28 . März
1867 , betreffend die Enteignungen
zu Eisenbahnen , und des Gesetzes
vom 17 . Dezember 1878 , betreffend
die Enteignungen zu dem Ems -Jade -
Kanal in der Strecke von der Lan¬
desgrenze bei Sanderbusch bis Wil¬
helmshaven , mittelst aufgestellter
Karten und Verzeichnisse ein Plan
der Anlage von der Grenze der Ge¬
meinde Bant bis zu den Parzellen
139 und 140 Flur X der Gemeinde
Neuende einschließlich, dem Staats¬
ministerium eingereicht worden , wer¬
den die Karten und Verzeichnisse
beim Gemeindevorsteher Oetken zu
Reuender - Altengroden vom 2b .
August bis zum 7 . September
d . I . incl . zur Einsicht für die Be¬
theiligten ausliegen , und haben alle
Diejenigen , welche Einwendungen
gegen die verlangten Abtretungen
und beabsichtigten Anlagen zu haben
glauben , oder bei beabsichtigter theil-
weiser Enteignung eines Grund¬
stücks (Art . 4 des gedachten Gesetzes
vom 28 . März 1867 ) die Über¬
nahme des Ganzen fordern wollen,
spätestens bis zum 16 . Septbr . d . I .
bei Strafe des Ausschlusses beim
Großherzoglichen Amte Jever oder
dem Unterzeichneten Staatsministe¬
rium ihre Einwendungen zu erheben
bezw. das Verlangen auf Ueber -
nahme des Ganzen zu stellen .

Oldenburg , den 23 . Juli 1881 .

Großherz . Oldenburgisches
Staatsministerium.

Departement des Innern.
Jansen .

Bekanntmachung .
Im Anschluß an die diesseitige

Bekanntmachung vom 19 . Juli c .
(Amtsbl . für Ostfr . Nr . 87) betr .
die Minensperre im Binnenfahr
Wasser der Jade wird hiermit zur
Warnung - es Schiffahrt -
treiben - en Publikums noch
bekannt gemacht, daß am 19 . Irrst,
beim Legen der Minensperre in
dem früher schon bezeichnet «» Minen¬
terrain auch 4 scharf geladene
Minen ausgelegt werden , welche
event . , wenn das Wetter das Auf¬
nehmen derselben am nächsten Tage
nicht gestattet, mehrere Tage dort
liegen bleiben.

Es wird hiernach für sämmtliche
Fahrzeuge das durch die doppelte
Bakenreihe und die beiden blauen ,
mit rothen Toppzeichen versehenen
Bojen , gekennzeichneteSperrterrain
unpassirbar sein bis nach Entfer¬
nung der ausgelegten Sperre .

Wilhelmshaven , 15 . August 1881 .
Der Amtshauptmann.

I . V . :
L . v. Winterfeld .

Schaar -Markt
betreffend .

Es wird hiermit bekannt gemacht,
daß der Jahrmarkt in Schaar nach
erfolgter Abänderung der Marktregel
in diesem Jahre am Sonntag ,
den 28 . , und Montag , den
28 . August , abgehalten werden
wird .

Die öffentliche Verpachtung der
Plätze für Buden und Tische re.
wird am Montag , den 22 . August ,
Nachmittags 2 Uhr , an Ort und
Stelle vorgenommen .

Die Hälfte der Pachtgelder ist
bei der Verpachtung sofort zu ent¬
richten .

Neuende , den 15 . August 1881 .
Oetken , Gemeindevorsteher .

Gesucht
auf sogleich oder den 1 . Sept . ein
ordentliches und sittsames Küchen¬
mädchen» welches auch melken
kann . Ohne gute Zeugnisse braucht
sich Niemand zu melden.

Frau Liroup .

Gesucht
ein schulfreies Mädchen für den
Nachmittag .

IVririn , verl . Roonstr . 58 .

Zum 1. Male in Wilhelmshaven .

S ^ LiklM Milk klumenfell!, ^
Noouftratze ,

V18-N-V18 ätzr 866dntni1l0N8-Ln86rn6 ,
in dem neuerbauten , vor allem Unwetter geschützten , bequem einge¬

richteten und mit Gas erleuchteten Circus ,
Heute Donnerstag , den 18 . August , Abends 8 Uhr :

6ro88tz biililliilv Voisttzüllii«
mit vorzüglichsten Piecen des Circus -Repertoirs .

Zum 1 . Male : 8 « ir König der Springpferde , geritten
von Herrn Ludwig Blumenfeld . — ü « lknorv , oder Der
Schleifenraub , höchst interessantes Reiterspiel, geritten von Fräul .
Ernestine , Frl . Rosa und Mad . Gontard . — Zum Schluß :

vorgeführt von Herrn Ludwig Blumenfeld . — Dasselbe wird in
einem vom Herrn Pyrotechniker Völker cmgefertigten Brillant -Feuer¬
werk die großartigsten Sprünge ausführen und steht die Dressur dieses

Pferdes einzig in seiner Art da .
L » 886i »« r « bkNni »x 7 — ^ i »L» nx 8 Ulrr .
Preise der Plätze : 1 . Platz 1 Mk . 50 Pf. , 2. Platz 1 Mk.,

Gallerte 50 Ps . Kinder unter 10 Jahren zahlen in Begleitung er¬
wachsener Persone n 1 . Platz 1 Mk . , 2 . Platz 75 P f.

WM " Näheres besagen die Tageszettel .
Morgen große Vorstellung mit neuem Programm .

KurrstArerra
im Mühlengarten zu Kopperhörn,

Einem hochgeehrten Publicum an hiesigem Orts und der Umgegend
die ergebene Anzeige, daß heute Donnerstag den 18 . die erste große

Vorstellung in der höheren Turnkunst
das Höchste , was in diesem Fache bis dato geleistet worden ist , zu geben
die Ehre haben werde Preise - er Plätze : 1 . Platz 50 Pfg .,
2. Platz 25 Pfg . , außer der Barriere a Person 10 Pfg . Kinder unter
zehn Jahren zahlen auf dem 1 . Platz 25 und aus dem 2 . Platz 15 Pfg .

Anfang 8 Ubr . — Kassenöffnung 7 Uhr .
Alles Uebrige die Anschlagezettel.

DMß" Morgen Freitag Vorstellung mit neuem Programm .
Anfang 8 Uhr .

Hochachtungsvoll
Th . Born , Director der höheren Turnkunst .

Mtzll6'
80ktz HW<jtzl88edllItz

AN 08nndrn6Ü .
Das IVirttsrsswostsr dsAillirt am 3 . Vvtob « !» v . Ois

Kollula soirlissst äas I -atöin aus , um ässto Arössorss Olorvioirt nuk
ckis iLvnoiL 8pr » vlr6i » uuä äis Han «l6l8ivl88vi »8vIr » Lt« i»
riu IsAöu . vis keildösuAuisss dsraLÜtiKSu 2um «rillj . lici ^v .
Wl1I1ltn1rä1 « ir8l . kroAramms ASIM 2U Oisustsu .

OsirnbrÄolr , 8 . XuZust 1881 . Oer Oirootor :
n 8lSlL « 1vr .

vis Kuelilli 'uckki 'öi von üi . 8ü88
in

MAMsLMMAHMU
"

( Koilies KMoß ) ,
empfiehlt sich zur prompten Anfertigung von Druck aufträgen aller

Art , insbesondere zur sauberen Herstellung
von

Verlobung«- . Hochzeit «- und Trauer - Benachrichtigungen
auf feinstem Billetpapier oder Trauervelin .

TaMüller , KoküMslielter null KochzeiisktMemllaWe
(Text hierzu auf Wunsch gratis ) .

LtzeÜNNN^M , üuittnNMN , ^ 66Ü86l86Ü6NM8.
Eeschäftslmrtm , Miskarteu , Etiketts .

Statuten, Broschüren, Druck ganzer Werke.
Formulare jeder Art.

kroZsraiüms , Lüeatersettel , Vlakate .
Der Besitz zweier Schnellpressen rc . , sowie der modernsten

Typen ermöglicht nicht nur schnellste , sondern auch geschmackvollste Aus¬
führung aller Arbeiten . Billigste Preise werden zugesichert .

8 tssn ^ äckol, Bankgeschäft.

8
8

Berlin sw . , Kommandantenstr . 15.
Cassa- , Zeit - und Prämiengeschäfte zu coulanten Bedin¬

gungen , Couponseinlösung provisionsfrei . Genaueste Aus¬
kunft über alle Werthpapiere ertheile gratis und bereit¬
willigst . — Meinen Börsenwochenbericht , sowie meine
vollständig umgearbeitete und erweiterte Bro -
chüre : Capitalsanlage und Speculativn in Wertbpapieren mit
besonderer Berücksichtigung der Prämiengeschäfte (Zeit¬
geschäfte mit beschränktem Risico ) versende gratis .

8

Sonnabend , den 30 . August,
findet auf vielfachen Wunsch wiederum eine

Extrafahrt
von Wilhelmshaven nach Wan -

geroog , Spiekeroog und Norderney
mitUem Dampfer „ Elsaß " zu ermäßigten Preisen für das Wilhelms -
havener Publicum statt . . . . . . . ^ .

Billets mit dreitägiger Gültigkeit für hin und zuruck sind bis
Freitag Abend in der Expedition des „WilhelmShavener Tageblattes "

zu haben zum Preis von Mk . 7,50 nach Norderney , Mk . 5 nach Wan -

geroog und Mk . 6 nach Spiekeroog . Die Abfahrt erfolgt Sonnabend ,
den 20 . , früh 4 - Uhr ._ _ _

Soeben angekommen
Schiff „WMelmim ( Capt. Wilts,

mit einer Ladung unserer rühmlichst bekannten

Haushaltungskohlen ,
welche wir zu 38 Mk . pro Last von 4000 Pfd frei vors Haus em¬
pfehlen . Wir bitten um gefl . Aufträge .

ÜMN6K8 L ? 66KKaU8 .

Die FeileMauer - Merüstatt
von

Wilhelmshaven , Roonstraße Nr . 3
offerirt alle Sorten neue Feilen und Raspeln , sowie das Aushauen

stumpfgewordener , zu äußerst billigen Preisen .

Msl - Ng 8UMW
hält sich bei billigster Preisstellung

bestens empfohlen.
X6 Kinderwagen , um da

mit zu räumen , billigst.

M WN - W - W «
von « . » 4ch Belfort

empfiehlt Braunbier in Fässern s.
Ltr . 10 Pfg . sowie in Flaschen in
und außer dem Hause .

Bestellungen werden prompt aus¬
geführt .

Um mit den vorjährigen

» 8- li. » -« MM
gänzlich zu raumen , verkaufe zu
Einkaufspreisen .

Ll618t ,
Kronprinzenstraßs 11 .

/Dstn Bretterschuppen soll bis
>2 - zum Freitag, den 19 . d . M .,
zum Abbruch verkauft werden . Kauf¬
lustige wollen sich melden .

Fort Ul . bei Mariensiel .
Unkin , Maurerpolier

der Baugesellschaft Teichen Co.

leihweise stündlich 10 Pf - empfiehlt
I . iiUrviu,

Gesucht
zum 1 . September oder später ein
Laden ohne Wohnung , in der
Ikoonffraße belegen . Offerten
unter L . 10 in der Exp . d . Bl.
erbeten .

Allen gebildeten Zeitungslesern
ist als große politische, mit rei¬
chem Unterhaltungsstoff ausge¬
stattete Berliner Zeitung :

.W»
- -_^ L» ^ ^
. ^ ^ K E ^ .> ^ «0 . dV ^^ ^ ^ 8

--o § "L
^ ^ K 8 Z "

W A « SG

angelegentlichst zu empfehlen .
Probe-Abonnementpro Monat

September nur 2 Nt . 34 Pf .
bei allen Postanstalten .

Gesucht
zwei tüchtige Schuhmacher
gesellen .

11 irnnniinniin ,
Roonstraße .

fiLinen gewandten Kellner zu
baldigem Antritt sucht

.1iIN886«,
Wsthelmshalle .

Gesucht
zum 1 . September ein ordentliches ,
tüchtiges Dienstmädchen für
Haus - und Küchenarbeit .

Ist r ' lt - itoi - ,
Marine -Offizier - Casino .

Führungs - Atteste,
Stubenlisten,

Thürschilder ,
Urlaubs - Karten

u . s . w .
hält auf Lager die

Buchdruckern d . Tageblatts ,
Rothes Schloß .

Gesucht
zum 1 . September ein ordentlich^
Dienstmädchen .

Roonstraße 90.

cT̂ ch suche zum 1 . September ein
tüchtiges Mädchen .

Frau probst »
Roonstr . 88 .

Gesucht
ein gutes Mädchen für die Nach '

Mittagsstunden auf sofort .
Näheres in der Expedition dieses

Blattes srrd 17 . _

O wei junge anständige Leute kön-
O nen gutes Logis erhalten.

Hinterstraße Nr . t8 ,
1 Treppe .

Owei junge anständige Leute köm
O nen Logis erhallen.

N e u b r e m e n .

Hsbhanden gekommen : zwei
Schaflämmer , zusammm-

gekoppelt mit einer Kette . Auskunft
erbittet gegen Belohnung F . Doe ^

richt » Kleine Straße Nr . ^ _Owei anständige Leute können
>0 Logis erhalten.

Marktstraße Nr . 16,
Elsaß .

Todes-Anzeige.
Es hat dem Herrn gefallen, heiA

nach kurzer, heftiger Krankheit me
nen kleinen I1niL8 im AlM v
13 Monaten seiner im Marz ver

ewigten Mutter nachzurufen .
Heppens , den 17 . August 18

Holm , Pfarrer.^

Zu vermiethen
zum 1 . Sept . eine hübsche Woh¬
nung an stille Bewohner .

Mittelstraße 2 .

-

i

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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